
Klassentrennung

Die deutsche Bahn wünscht eine gute Reise

angenehm gleich noch dazu.

Schade doch, dass wir im Gange

(unruhig, gequält und ziemlich lange)

zwischen Koffern, Taschen, 

Menschenaffen

rückend auf dem Boden fassen

wie inkompatibel sich das Platzproblem, einfügt in die liebe Ruh'.

Denn mal in allen Ehrn': Gleich und gleich gesellt sich gern. 

Deshalb sind unverwechselbar, 

wie ich es nun bei euch erlebt,

Kein Platz zu haben

auf engstem Raum

gepaart mit einer wilden Menschenschar,

die vor Entzückung bebt und steht. 

Zwei Tage unterwegs, von hie nach da 

und wieder von da aus gleich zurück.

Was gestern noch zwei Grüne warn', 

ist heute einfach futsch und weg. 

Ist das noch schönes Reisen, romantisch und so angenehm?

Wie es mein Opa noch berichtet hat, 

früher - einst - vor vielen Jahr'n?

Aus dem Abteil unlängst vertrieben,

hat man doch nicht reserviert.

Die erste Klasse glänzt -

mit leeren Rängen - langen Liegen

und das völlig ungeniert.

Die deutsche Bahn ganz still und heimlich, ihre Gäste attackiert (und abkassiert)

und ganz ungezwungen peinlich - schwarze Zahlen viel dunkler noch markiert.

Im Bistro offensiv beraten,

schließlich ist die zweite Klasse fern.

Leider spart die Bahn mit freien Plätzen,

obgleich sie Tickets gibt und gibt und gibt, 

"Einmal Klassentrennung" - "Bitte, gern"

Geboten wird der Platz für Groll

und doch dann nichts zum Setzen. 

Liebe, gute deutsche Bahn, 

ich weiß, die Situation, sie ist verfahrn'.

https://www.schreiber-netzwerk.eu/de/1/Gedichte/27/Gesellschaft/24141/Klassentrennung/


Seit gestern will ich am liebsten nicht mehr wieder,

in eine eurer Gleisenschieber.

Obwohl ich Zug fahren wirklich mag, ich verschwiegen noch mal sag:

Nicht alle im DB-Verein, das sehe ich ausdrücklich ein,

sind gleich - unfreundlich und angespannt.

Trotzdem habe ich nur einen Wunsch, 

neben Gesundheit, Glück und Geld im Strumpf:

Wenn ich schon ein Ticket kaufe, 

(buche schon den Unmut mit)

Gebt euch einen Ruck zum Trotze

und die erste Klasse frei.

Denn so ganz alleine im Waggon zu Haufe,

fühlen die sich sicher auch nicht wohl dabei.
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